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bie Äoßleninbuftrte itt 5Rßelnlanb=2Beftfalen, an ber ©aar
unb Oberf'cßtefien mürben namhafte ißoften ©rub en»
ßöljer aufgenommen. fRußlanb unb ©cbmeben ßat ten
bisher oerringerten import con ©rubenßolä, tooburcß
baS beutfcße ©rjeugniS meßt gut ©eltung unb ßößer tn
ber Seroertung !am. Sie 3eßftofftnbii'ftrte roar fort»
roäßrenb Slbneßmerln groger Soften ^aptert)ölger, für
bte mitunter Sß^ntaftepreife bejaßlt rourben. Set bem
SRangel an Angebot oon fßaplerßols oont IHuSlanb ßer
— tn iRußlanb roar bie Sefcßaffung großer Soften
bisset fcßroterig — roaren beutf(f)e fcßroäcßere iRabel»
ßöljer für fßapterßoljjroede feßr gefucßt, unb baßer
fommt eS aueß, baß beifpielSroelfe fädtjfifd^e 3eüftoff=
ffabrifen itjre ©infaufStätigfeit meßr als bië^er auf
baS fübbeutlcße ©ebtet oerlegten, ©onft roar rooßl aueß
Sannen fficßten» unb Sttefernftarfßols bei ben Serfäufen
im 2Balb feßr begehrt unb ßocß bewertet roorben, altein
im SBetteroerfauf für ©dßneibematerial fonnte eS fut)
nteßt bie entfpreeßenben ©rlöfe boten, bie angefteßtS ber
teueren Sefeßaffung auS erfter |)anb angebradbt roüren.
2lm SSBeießfelßolsmarft roirb ber Sorrat an IRunb»

liefern auf eiroa 175,000—180,000 ©tuet gefehlt, obne
baß fieb oorläuftg bent bebeutenben Angebot entfprecbenbe
SerfaufSmöglicßfeiten bieten roürben. Äein 2Bunber audß,
bie ©ägeinbuftrte an ber SBeicßfel, Ober unb Sraße ift
mit Aufträgen feßr feßroaeß Derfeben unb bat baber ju
bebeutenben i]3robuftionSetnleßrän£unge;t greifen müffen.
©In Seil ber äBerfe mußte fogar oötlig ftiügelegt roerben.
Setfucße ber ruffifeßen Ijoijeçporteure, bureß tjSretSfon»
^effionen bie Saufluft etroas anjuregen, fcfjlugetr febl.
Sem großen Angebot an ©rlenr unb böigem am oft'
beutfeßen SRarft flebt gleictjfaüS nur unbebeutenbe iRacß»

frage gegenüber, fo baß aueß baritt ber Verlauf faft
ganj ftoeft unb bie greife oon ißrer ffeftigfett oerlteren.

3tm ©cßnittroarenmarfte DftbeutfcßlanbS ift ber
aiusbeßnung beS SerfeßrS eine feßarfe ©renje gejogen
burd) ben ÜRiitberbebarf ber fpolj oerarbeitenben ©enterbe.
3llle oont Saufacß abßängigen ffnbuftrien beS |)ol}geroerbS
finb in ißrer iüufnaßmefäßigfeit befdßränft. Saßer lomtnt
es aueß, baß befoitberS Siefernfcßnittmaterial am oft»
beutfeßen SRarft feßtoierig in großen Soften abjufeßen
ift unb bie greife ftart gebrüeft ftnb. Son IRußlanb
aus rourben gefeßnittene ©rlen in ungeroößnlicß fiattließen
Soften am oftbeutfeßen SRarft offeriert, oßne bie gertngfte
Seadßtung ju finben, gumal ba fitß baS £>auptangebot
auf Material jroeiter ©üte erftredte, für baS überhaupt,
troß billigen ißreisftellungen, fein (fntereffe auffontmen
fonnte. im füb» unb roeftbeutfeßen ©dßniltroarenmarft
entfpraeßen bie Umfäße gieießfatlS nießt bem Angebot,
unb e§ ntadßten fteß aueß ba neuerbtngS Stnjeicßen be»

merfbar, bie auf eine rüdgängige Seroegung ber tßretfe
ßtnbeuten. Ser ftartßoljmarft bat noeß am beften
fetne ©tabilität biSßer beroaßren fönnen. 2BaS ©ießen»

feßnittroare anbelangt, fo ßat ber Umfaß aueß abgenommen,
roaS jum Seil mit ber fcßroäeßern Sefeßäftigung ber
SRöbelinbuftrte jufammenßängt, InbeS fonnte erftflaffige
beutfdße ©ieße ißren IßretSftanb um fo leicßter beßatten,
als baS Angebot barin aiemfieß flein toar unb bie 2Bare
fieß außerbem bureß ßoße Seroertung beim ©infauf im
2Balbe feßr teuer einftellte. Sap fommt, baß aueß fla»
roonifeße beffere ©ießenfeßnittßötjer fdßroacß angeboten
roaren bei bureßfcßnitllicß feßr ßoßen greifen.

3m SRunbßoljelnfaaf ift eS äiemlidß rußig getoorben.
Sei etnigen fleineren jum Serfauf gelangten fßoften
rourben ßoße greife erjtelt. 9lm fübbeutfeßen Fretter»
marft läßt ber 2lbjaß }u roünfcßen übrig, ba neuerbingS
fHßeinlanb unb SSBeftfalen roenig 3lufnaßmeluft befunben,
roeil ber inbuftrielle S3ebarf roie berjenige bes Saugeroerbes
naeßläßt. SaufantigeS fllabelßotj rourbe ju etroa 42.50
3Jlarf pro m^, frei ©cßiff 3Jlittelrßein, geßanbelt.

Uerstbiedene«.
Sie 104. 3aßrc5re<ß«unß Der jfirdjertfrfjen lanto»

nalen ©ranDaffcturanjanftalt ift erfeßtenen. Sie 3lb=
redßttung über ©erotnn unb Serluft jeigt fyr. 1,562,615
©innaßmen gegen 1,210,306 granfen ÜUuSgaben, bemnaeß
etnen fäftiofalbo oon 352,308 ffr.. roeießer auf neue
fHecßnung oorgetragen roirb. Unter ben ©innaßmen figu»
gteren als Slffefuranjfteuern 292 f^r. Seiträge für abge?
brannte ©ebäube, etn ©teuer-Sruttoertrag oon 1,160,783
granfen für fflrioatgebäube unb 22,707 fft. für ©taatS»
gebäube. Sie -jJlobiliaroerfidßerungägefeüfdßaften ßaben
44,493 pr. beigefteuert, ber fReferoefonbS roarf 213,513
$r. an 3infen ab. 3" ben ülusgaben fteßen bie Ser=
gütungen für Sranbfcßäbett mit 625,300 granfen, Se»
folbungen unb ©pefenauslagen mit 57,549 ffrattfen, bie
©cßäßungSfoften mit 54,263 ^ranten, bie Unterfucßung
ber Slißfdßußoorridßtuttgen mit 15,063 ffr., Seiträge an
ffeuerlöfcßeinridßtungen mit 350,230 ffranfen ufro. Ser
fReferoefonbS beträgt 500,000 ffranfen.

ffiom SetricD Der ftäDtifdjcn SSÖerle In gM
bie fRedßnungSüberfidßt pro 1912 folgenbeS Silb: Sa§
©aSroerf oerjeidßnet SauauSgaben oon 1,332,805 ffr.,
SetriebSeinnaßmen oon 8,328,563 (bubgetiert roaren
7,864,480 ffr.) unb etnen SRetngerolnn oon 1,629,016 ffr.
(1,308,100 ffr.). Ste SermögenSrecßnung bilanziert mit
ffr. 12,146,354. Sie SJafferoerforgung ßatte Sau»
©innaßmen unb jroar an ©taatS» unb ißrioatbeiträgen,
foiole an ©eroitutSablöfungen 55,147 Jr., bie SauauS»
gaben betrugen brutto 160,553 ffr. fHuS bem Setrieb
rourben 2,296,786 ffr. (2,127,500) eingenommen, für
benfelben 1,638,670 ffr. ausgegeben; ^Reingewinn bem»

nadß 658,116 ffr. Sie SermögenStedßnung bilanziert
mit 4,342,428 ffr. SaS neue ©eeroafferroerf ßat bis
©nbe 1912 1,158,423 ffr. Saufoften oerurfadßt. SaS
©leftrijitätSroerf roeift an Saufoften 1,561,260 ffr.
auf. ©Ingenommen rourben total 4,735,620 ffranfen
(3,942,000 ffr.) unb ein ^Reingewinn erzielt oon 749,679
ffranfen (510,600 ffr.). Ste ©traßenbaßnen fofteten
für Sau» unb IRollmaterial ffr. 2,417,476 (2,561,510);
ßieoon fontmen ©innaßmen als ©rlöS für ÜSRatcrial ufro.
im Setrage oon 288,729 ffr. in Slbgug. Set 4,468,232
ffranfen (4,143,100) SetrlebSeinnaßmen refultierte ein
IReingeroinn oon 1,111,082 ffr. (800,000). SaS 9lb
fußrroefen braeßte ffr. 1,064,548 SetrlebSeinnaßmen
unb ebenfootele tîluSgaben. Sie © cß I a cß t ß o f reeßnung
oerjeidßnet bei 635,486 ffr. ©innaßmen einen IRüdfcßlag
oon 168,651 ffr. Ste SBoßnßäufer an ber Simmat»
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die Kohlenindustrie in Rheinland-Westfalen, an der Saar
und Oberschlesien wurden namhafte Posten Gruben-
Hölzer aufgenommen. Rußland und Schweden hatten
bisher verringerten Import von Grubenholz, wodurch
das deutsche Erzeugnis mehr zur Geltung und höher in
der Bewertung kam. Die Zellstofftndnffrie war fort-
während Abnehmerin großer Posten Papterhölzer, für
die mitunter Phantasiepreise bezahlt wurden. Bet dem
Mangel an Angebot von Papterholz vom Ausland her
— in Rußland war die Beschaffung großer Posten
bisher schwierig — waren deutsche schwächere Nadel-
Hölzer für Papicrholzzwecke sehr gesucht, und daher
kommt es auch, daß beispielsweise sächsische Zellstoff-
Fabriken ihre Einkaufstätigkeit mehr als bisher auf
das süddeutsche Gebiet verlegten. Sonst war wohl auch
Tannen Fichten- und Kiefernstarkholz bei den Verkäufen
im Wald sehr begehrt und hoch bewertet worden, allein
im Wetterverkauf für Schneidematerial konnte es sich

nicht die entsprechenden Erlöse holen, die angesichts der
teueren Beschaffung aus erster Hand angebracht wären.
Am Weichselholzmarkt wird der Vorrat an Rund-
ktefern auf etwa 175,000—180,000 Stück geschätzt, ohne
daß sich vorläufig dem bedeutenden Angebot entsprechende
Verkaufsmöglichkeiten bieten würden. Kein Wunder auch,
die Sägeindustrie an der Weichsel, Oder und Brahe ist
mit Aufträgen sehr schwach versehen und hat daher zu
bedeutenden Produktionseinschränkungea greifen müssen.
Ein Teil der Werke mußte sogar völlig stillgelegt werden.
Versuche der ruffischen Holzexporteure, durch Pretskon-
zessionen die Kauflust etwas anzuregen, schlugen fehl.
Dem großen Angebot an Erlenrundhölzern amost-
deutschen Markt steht gleichfalls nur unbedeutende Nach-
frage gegenüber, so daß auch darin der Verkauf fast
ganz stockt und die Preise von ihrer Festigkeit verlieren.

Am Schnittwarenmarkte Ostdeutschlands ist der
Ausdehnung des Verkehrs eine scharfe Grenze gezogen
durch den Minderbedarf der Holz verarbeitenden Gewerbe.
Alle vom Bausach abhängigen Industrien des Holzgewerbs
sind in ihrer Aufnahmefähigkeit beschränkt. Daher kommt
es auch, daß besonders Ktefernschniltmaterial am oft-
deutschen Markt schwierig in großen Posten abzusetzen

ist und die Preise stark gedrückt sind. Von Rußland
aus wurden geschnittene Erlen in ungewöhnlich stattlichen
Posten am ostdeutschen Markt offeriert, ohne die geringste
Beachtung zu finden, zumal da sich das Hauptangebot
auf Material zweiter Güte erstreckte, für das überhaupt,
trotz billigen Preisstellungen, kein Interesse aufkommen
konnte. Am süd- und westdeutschen Schniltwarenmarkt
entsprachen die Umsätze gleichfalls nicht dem Angebot,
und es machten sich auch da neuerdings Anzeichen be-

merkbar, die auf eine rückgängige Bewegung der Preise
hindeuten. Der Hartholzmarkt hat noch am besten
seine Stabilität bisher bewahren können. Was Eichen-
schnittware anbelangt, so hat der Umsatz auch abgenommen,
was zum Teil mit der schwächern Beschäftigung der
Möbelindustrie zusammenhängt, indes konnte erstklassige
deutsche Eiche ihren Preisstand um so leichter behalten,
als das Angebot darin ziemlich klein war und die Ware
sich außerdem durch hohe Bewertung beim Einkauf im
Walde sehr teuer einstellte. Dazu kommt, daß auch sla-
wonische bessere Eichenschnitthölzer schwach angeboten
waren bei durchschnittlich sehr hohen Preisen.

Im Rundholzeinkaus ist es ziemlich ruhig geworden.
Bei einigen kleineren zum Verkauf gelangten Posten
wurden hohe Preise erzielt. Am süddeutschen Bretter-
markt läßt der Absatz zu wünschen übrig, da neuerdings
Rheinland und Westfalen wenig Aufnahmelust bekunden,
weil der industrielle Bedarf wie derjenige des Baugewerbes
nachläßt. Baukantiges Nadelholz wurde zu etwa 42.50
Mark pro nI, frei Schiff Mittelrhein, gehandelt.

vmchleOe»«.
Die 104. Jahresrechnung der zSrcherischen kanto-

naten Brandaffekuranzanstalt ist erschienen. Die Ab-
rechnung über Gewinn und Verlust zeigt Fr. 1,502,615
Einnahmen gegen 1,210,300 Franken Ausgaben, demnach
einen Aktivsaldo von 352,308 Fr., welcher auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Unter den Einnahmen figu-
gieren als Asfekuranzsteuern 292 Fr. Beiträge für abge-
brannte Gebäude, ein Steuer-Bruttoertrag von 1,100,783
Franken für Privatgebäude und 22,707 Fr. für Staats-
gebäude. Die Mobiliarversicherungsgesellschaften haben
44,493 Fr. beigesteuert, der Reservefonds warf 213,513
Fr. an Zinsen ab. In den Ausgaben stehen die Ver-
gütungen für Brandschäden mit 025,300 Franken, Be-
soldungen und Spesenauslagen mit 57,549 Franken, die
Schätzungskosten mit 54,203 Franken, die Untersuchung
der Blitzschutzvorrichtungen mit 15,003 Fr., Beiträge an
Feuerlöscheinrichtungen mit 350,230 Franken usw. Der
Reservefonds beträgt 500,000 Franken.

Vom Betrieb der städtischen Werke in Zürich gibt
die Rechnungsübersicht pro 1912 folgendes Bild: Das
Gaswerk verzeichnet Bauausgaben von 1,332,805 Fr.,
Betriebseinnahmen von 8,328,503 Fr (budgetiert waren
7,804,480 Fr.) und einen Reingewinn von 1,029,010 Fr,
st,308,100 Fr,). Die Vermögensrechnung bilanziert mit
Fr, 12,140,354. Die Wasserversorgung hatte Bau-
Einnahmen und zwar an Staats- und Privatbeiträgen,
sowie an Servitutsablösungen 55,147 Fr,, die Bauaus-
gaben betrugen brutto 100,553 Fr. Aus dem Betrieb
wurden 2,290,780 Fr. (2,127,500) eingenommen, für
denselben 1,038,070 Fr. ausgegeben; Reingewinn dem-
nach 058,110 Fr. Die Vermögensrechnung bilanziert
mit 4,342,428 Fr. Das neue Seewafferwerk hat bis
Ende 1912 1,158,423 Fr. Baukosten verursacht. Das
Elektrizitätswerk weist an Baukosten 1,501,200 Fr.
auf. Eingenommen wurden total 4,735,020 Franken
(3,942,000 Fr.) und ein Reingewinn erzielt von 749,079
Franken (510,000 Fr.). Die Straßenbahnen kosteten
für Bau- und Rollmatecial Fr. 2,417,470 (2,501,510);
hieoon kommen Einnahmen als Erlös für Material usw.
im Betrage von 288,729 Fr. in Abzug. Bei 4,408,232
Franken (4,143,100) Betriebseinnahmen resultierte ein
Reingewinn von 1,111,082 Fr. (800,000). Das Ab-
fuhrwesen brachte Fr. 1,004,548 Betriebseinnahmen
und ebensoviele Ausgaben. Die Schlacht Hofrechnung
verzeichnet bei 035,480 Fr. Einnahmen einen Rückschlag
von 103,051 Fr. Die Wohnhäuser an der Limmat-
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ftraffe gematteten bet 123,700 gr. ®innaf)men etne ©In»
iage in ben ©rneuerungSfonbS non 3*. 3189 ; biejenigen
im SRiebtll brauten an ©Innahmen 16,371 gr. unb eine

©htlage con 1411 gr.

©iögen. Rranfenocrffd)crung. hierüber roirb bem

„©olothurner îagbl." auS Sern gefchrleben: ®ie com
SunbeSamt für ©offaloerficfferung aufgeflellten SJtufter»
ft a tut en, bte tn überfielt licier SBetfe jeigen, tcie bie
Statuten bet Rrantenfaffen an baS SunbeSgefet) ange»
pafft roetben muffen, unb bie SBegleitung an bie
Rrantenfaffen, in melden bie SorauSfetpngen bet
Slnetfennung fefyt eingeljenb unb tlar erläutert ftnb,
liegen nun cor.

SBenn ber Sunb ben Rrantenfaffen Setträge leiftet,
fo oerlangt er, rote in biefet SBeglettung ausgeführt
roirb, felbftcerftänblict), baff feine Unterftüffung auch
ihren 3roedf, bie görberung ber Rranfenoerfidjerung er»

reicht. ®amit bieS gefdhehe, ift bafür p forgen, baff bie

Seiträge nur benjenigen Raffen pflieffen, bie pr @r«

fflllung ihrer Aufgabe imflanbe ftnb unb baff ben SJtit»

gliebern geroiffe iUtinDeftrec^te ftcEjergefteUt ftnb. ®eS»

halb fiellt ber Sunb an bie Seitra£jSbered)tigung Se»

bingungen unb behält ffd) ein gerotffeS 3luffichtSred)t
über bte ©efeffäftsführung ber Raffen cor.

®ie roefentlidjen Seftimmungen, bie in ber 2Beg»

leitung im einzelnen behanbelt roerben, finb: 1. ®te
Raffen ntüffen ttjren ©it} tn ber ©chroei} haben. 2. Sie
bürfen ©chroeijer nicht ungünfiiger behanbeln, als anbere
SJlitglieber. 3. ©ie haben bte Rranfenoerffd)etung nach
ben ©runbfäffen ber ©egenfeitigfelt p betreiben. 4. ©ie
müffen Sicherheit bafür bteten, baff fie bie übernommenen
Serpflid)tungen erfüllen fönnen. 5. ©ie bürfen neben
ber Rranfenoerfidjerung nur nod) anbere SetftchetungS»
arten, fonft aber feine ®efd)äfte betreiben. 6. ©te müffen
jeben ©d)roeijetbürger, ber bie ftatutarifdhen 3lufnal)mS»
bebingungen erfüllt, als Sllitglieb aufnehmen. 7. ©te
müffen beibe ©efdjledjter für bie 2lufnal)me gleich halten.
8. ©ie müffen bie gretjügigfett gewähren, b. h- unter
beftimmten SorauSfetpitgen geroefene 3Jlitgtieber anberer
Raffen p fid) übertreten laffen. 9. ©le müffen ihren
SJlitgliebern nach 9Jlaff unb ®auer beftimmte
SJltnbeftlelftungen gewähren. 10. ©ie bürfen bte freie
2Baf)l beS SlrpS unb ber 9lpotbefe nicht anberS als
burd) 9lbfd)luff con Setträgen mit S'lrjten unb 2lpotl)efetn
befdhränfen. 11. ©ie müffen Sorfefjrungen gegen bie

©efahr ber llbercerftcherung treffen. 12. ©le ftnb Der»

pflichtet, bei bem Setriebe ber UnfaUoetficherung mitp«
roirfen. 13. ©ie bürfen ihre Slittel nur p 3n>ecfen
ber Setficherung cerroenben. 14. ®ie petfönliche |>aft=
barfeit ber Serffcherten für bie Serblnblid)fetten ber
Raffe ift auSge)riffoffen. 15. ®ie SetrlebSrechnungen
finb, unter Sefolgung ber Slnorbnungen beS SmibcS»
rateS, jährlich abpfd)lieffen unb blefem einpreichen.
10. ®ie SunbeSbeiträge hängen con ben Seiftungen ber
Raffen ab. 19. ©erichtSftänbe unb ©trafbeftimmungen.

$n ber gefetjlidjen Siegelung finb bret oetfdffebene
©tuppen con Sorfc|riften ju unterfcheiben : 1. ®ie Se»

ftimmungen, welche bie Rompetenjen beS SunbeS, ber
Rantone unb ber ©emetnben, forote bie Drganifation
feftlegen. ®iefe Sorfchriften haben feinen ©inffuff auf
bie ïâtigfeit ber Raffen in ber SBeife, baff fie in ben
©tatuten erwähnt roerben müffen. ®ie Raffen haben
fte einfach p fennen unb p oerftehen. 3 2lnetfennungS=
cetfahren haben fte feine Sebeutung. 2. ®ie Seftim»
mungen, con beten Seobachtung bte 5lnerfennung ber
Raffen abhängt. ®te ^Begleitung macht ffch }ur 2luf»
gäbe, biefe für bie Raffen jurjeit roichtigften Seftimmungen
auf ©vunb etner fpftematifchen ©rläuterung beS ©efetjeS

p erörtern unb ben Raffen bamit bei ber 2lnpaffung

ber ©tatuten an baS ©efet} behilflich P fein. 3. ®te
Seftimmungen über baS Sethalten unb bie ©efcEjäftS»

führung ber Raffen nach erhaltener Slnerfennung. ®iefe
roerben in befonberen bunbeSrätlichen SoDjiehungS-Sor»
fchriften ben Raffen fpäter pr RenntniS gebracht roerben.
®aS SunbeSamt behält fid) cor, in einer roettern 2Beg=
leitung feinerjeit ben anerfannten Raffen feinen SRat

auch btefer Sejiehung p et teilen.
®le ^Begleitung nimmt p ben einzelnen fragen

Stellung fo gut als bie§ bei einem nod) nicht in Rraft
beftehenben .©efehe möglich ift. ©ie bebeutet eine amt»
liehe SBlelnungSäufferung, will aber ben ©ntfcfjetben beS
SunbeSrateS in feiner SBetfe corgreifen.

©in ©tfolg Der SJÜnfchcIrnte. 3_n ïaudja bei
Seipjig ift jüngft ein groffer, etnroanbfreier ©tfolg mit
ber -JBünfchelrute erjielt roorben. ®ie bortige chemifcf)c
gabrif, etne ber gröfften ®eutfchlanbS, lieff nämlich ihr
©runbftücf oon bem Ingenieur R lein au ber Röthener
Stefbauroerfe burch eine con biefem fonftruierte SBünfdjel»
rute abfuchen. ®tefer beftimmte neun oerfdffebene
©teilen als ftarfe Söafferabern führenb. ®er „Seipjiger
2tbenbjeitung" pfolge beftätigten bie angefteüten Soh»
rungen bie Angaben beS SutengängerS foroohl nach her
SJlächtigfeit, als auch "ach her Stefe ber ©d)id)ten.
®er Often SeipjigS, befonberS bte ©egenb um ®aud)a,
ift als ftaffifdjer Soben für neue ©eologte befannt, unb
bie bort tn ben 70=er fahren gefunbenen anfteffenben
©letfcherfchrammen halfen ber ïheorte con ber Ser»
gletfeherung SorbbeutfdjlanbS pm ®urchbruch- ©ine
befonberS intereffante geologifche ©rfeffeinung ift in biefer
©egenb baS alte Slulbenbett. ®ie Slulbe oerlteff nämlich

pr ®ilucialjeit ihr ieffigeS Sett bei ©rimma unb folgte
bann ungefähr im Saufe ber heutigen fßarthe, um fid)
bei Setpjig mit ber ©Ifter unb ißletffe p cereinigen.
Çeute noch burchjteht ein unterirbifcf)er Stulbenarm
biefe Steberung. ®aS groffe Seipjiger SBafferroetf bei
Staunhof unb baS neue in ïauffa bafferen auf bent
Sorhanbenfein biefeS unterirbifdjen SJafferlaufS. ®ie
mit ber SBünfcffelrute gefunbene Säafferaber ift alfo mit
jiemlidjer Sicherheit als Stebenarm ber unterirbiffhen
SJlulbe anpfprechen. ®ie ltnterfud)ung beS SBafferlaufS
hat etne SJlächtigfeit con 25 m ergeben. ®te rieffge
SSafferaber roirb abgef^loffen burd) feine, mit Sehm
gemifchte ©anbfriffchten, unter benen Sraunfohle gelagert
ift. ®iefe Rohle ift alt, bunfelfarbig unb oon befter
©üte. Ob ffch ein 3lbbau lohnt, ift noch feftgeftellt.

®eôinfeltion3roirfung 5e5 SinoleumS. Qn etnem

üluffaffe in ber 9Jtarine»9tunbfdjau roeift Statine Ober»
ftabSarjt ®r. pr Serth auf bie feimtötenbe Säirfung
geroiffer 3lnftrichfarben, befonberS ber mit Seinöl an»

gefetffen färben, hin. 9todh nachhaltiger als bie feint»
tötenbe Rraft ber Seinölfarben fei bie felbfttätige ®eS>

tnfeftionSroirfung beS SinoleumS, eines ®edbelageS, ber
bei ben meiften RrtegSmartnen unter ®ed faft auS»

fdffiefflid) Derroenbet roirb. Sitter fanb, baff auf Stno»
Ieum fogar bie roiberftanbSfähigen ©taphplofoffen inner»
halb eines îageS pgrunbe gehen. Bunt Unterfdffeb con
ben Seinölfatben läfft bie feimtötenbe Rraft beS Stno»
IeumS, baS ja neben Rorf auS feljr ciel Seinöl beftelff,
anffheinenb überhaupt nicht nact). Siele ReimhaltS»
beftimmungen, bie Sittec auf ftarfbegangenen, alten
Sinoleumfuffböben frühmorgens oornahm, haben metft
oötlige Reimfreiheit ergeben, ©iterfoffen würben niemals
gefunben.
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straße gestatteten bei 123,700 Fr, Einnahmen eine Ein-
läge in den Erneuerungsfonds von Fr. 3189 ; diejenigen
im Riedtlt brachten an Einnahmen 16,371 Fr. und eine

Einlage von 1411 Fr.

Eidgen. Krankenversicherung. Hierüber wird dem

„Solothurner Tagbl." aus Bern geschrieben: Die vom
Bundesamt für Sozialversicherung aufgestellten Muster-
statut en, die in übersichtlicher Weise zeigen, wie die
Statuten der Krankenkassen an das Bundesgesetz ange-
paßt werden müssen, und die Wegleitung an die
Krankenkassen, in welchen die Voraussetzungen der
Anerkennung sehr eingehend und klar erläutert sind,
liegen nun vor.

Wenn der Bund den Krankenkassen Beiträge leistet,
so verlangt er, wie in dieser Wegleitung ausgeführt
wird, selbstverständlich, daß seine Unterstützung auch
ihren Zweck, die Förderung der Krankenversicherung er-
reicht. Damit dies geschehe, ist dafür zu sorgen, daß die

Beiträge nur denjenigen Kassen zufließen, die zur Er-
füllung ihrer Aufgabe imstande sind und daß den Mit-
gliedern gewisse Mindestrechte sichergestellt sind. Des-
halb stellt der Bund an die Beitra^sberechtigung Be-
dingungen und behält sich ein gewisses Aussichtsrecht
über die Geschäftsführung der Kassen vor.

Die wesentlichen Bestimmungen, die in der Weg-
leitung im einzelnen behandelt werden, sind: 1. Die
Kassen müssen ihren Sitz in der Schweiz haben. 2. Sie
dürfen Schweizer nicht ungünstiger behandeln, als andere

Mitglieder. 3, Sie haben die Krankenversicherung nach
den Grundsätzen der Gegenseitigkeit zu betreiben. 4. Sie
müssen Sicherheit dafür bieten, daß sie die übernommenen
Verpflichtungen erfüllen können. 5. Sie dürfen neben
der Krankenversicherung nur noch andere Versicherungs-
arten, sonst aber keine Geschäfte betreiben. 6. Sie müssen
jeden Schweizerbürger, der die statutarischen Aufnahms-
bedingungen erfüllt, als Mitglied aufnehmen. 7. Sie
müsse» beide Geschlechter für die Aufnahme gleich halten,
8. Sie müssen die Freizügigkeit gewähren, d. h. unter
bestimmten Voraussetzungen gewesene Mitglieder anderer
Kasten zu sich übertreten lassen. 9. Sie müssen ihren
Mitgliedern nach Art, Maß und Dauer bestimmte
Mindestleistungen gewähren, 10. Sie dürfen die freie
Wahl des Arztes und der Apotheke nicht anders als
durch Abschluß von Verträgen mit Ärzten und Apothekern
beschränken, 11. Sie müssen Vorkehrungen gegen die

Gefahr der Überversicherung treffen. 12, Sie sind ver-
pflichtet, bei dem Betriebe der Unfallversicherung mitzu-
wirken. 13. Sie dürfen ihre Mittel nur zu Zwecken
der Versicherung verwenden 14. Die persönliche Hast-
barkeit der Versicherten für die Verbindlichkeiten der
Kasse ist ausgeschlossen. 15. Die Betrtcbsrechnungen
sind, unter Befolgung der Anordnungen des Bundes-
rates, jährlich abzuschließen und diesem einzureichen.
16. Die Buudesbeilräge hängen von den Leistungen der
Kassen ab. 19. Gerichtsstände und Strafbestimmungen.

In der gesetzlichen Regelung sind drei verschiedene
Gruppen von Vorschriften zu unterscheiden: 1. Die Be-
stimmungen, welche die Kompetenzen des Bundes, der
Kantone und der Gemeinden, sowie die Organisation
festlegen. Diese Vorschriften haben keinen Einfluß auf
die Tätigkeit der Kasten in der Weise, daß sie in den
Statuten erwähnt werden wüsten. Die Kassen haben
sie einfach zu kennen und zu verstehen. Im Anerkennungs-
verfahren haben sie keine Bedeutung. 2. Die Bestim-
mungen, von deren Beobachtung die Anerkennung der
Kasten abhängt. Die Wegleitung macht sich zur Auf-
gäbe, diese für die Kasten zurzeit wichtigsten Bestimmungen
auf Grund einer systematischen Erläuterung des Gesetzes

zu erörtern und den Kasten damit bei der Anpassung

der Statuten an das Gesetz behilflich zu sein. 3. Die
Bestimmungen über das Verhalten und die Geschäfts-
führung der Kasten nach erhaltener Anerkennung. Diese
werden in besonderen bundesrätlichen Vollziehungs-Vor-
schriften den Kassen später zur Kenntnis gebracht werden.
Das Bundesamt behält sich vor, in einer weitern Weg-
leitung seinerzeit den anerkannten Kassen seinen Rat
auch tn dieser Beziehung zu erteilen.

Die Wegleitung nimmt zu den einzelnen Fragen
Stellung so gut als dies bei einem noch nicht tn Kraft
bestehenden Gesetze möglich ist. Sie bedeutet eine amt-
liehe Meinungsäußerung, will aber den Entscheiden des
Bundesrates tn keiner Weise vorgreifen.

Ein Erfolg der Wünschelrute. In Taucha bei
Leipzig ist jüngst ein großer, einwandfreier Erfolg mit
der Wünschelrute erzielt worden. Die dortige chemische

Fabrik, eine der größten Deutschlands, ließ nämlich ihr
Grundstück von dem Ingenieur Kl ein au der Köthener
Tiesbauwerke durch eine von diesem konstruierte Wünschet-
rute absuchen. Dieser bestimmte neun verschiedene
Stellen als starke Wasseradern führend. Der „Leipziger
Abendzeitung" zufolge bestätigten die angestellten Boh-
rungen die Angaben des Rutengängers sowohl nach der
Mächtigkeit, als auch nach der Tiefe der Schichten.
Der Osten Leipzigs, besonders die Gegend um Taucha,
ist als klassischer Boden für neue Geologie bekannt, und
die dort in den 70-er Jahren gefundenen anstehenden
Glelscherschrammen halfen der Theorie von der Ver-
gletscherung Norddeutschlands zum Durchbruch. Eine
besonders interessante geologische Erscheinung ist in dieser
Gegend das alte Muldenbett. Die Mulde verließ nämlich
zur Diluvialzeit ihr jetziges Bett bei Grimma und folgte
dann ungefähr im Laufe der heutigen Parthe, um sich
bei Leipzig mit der Elster und Pleiße zu vereinigen.
Heute noch durchzieht ein unterirdischer Muldenarm
diese Niederung. Das große Leipziger Wasserwerk bei
Naunhof und das neue in Taucha basieren auf dem
Vorhandensein dieses unterirdischen Wasserlaufs. Die
mit der Wünschelrute gefundene Wasserader ist also mit
ziemlicher Sicherheit als Nebenarm der unterirdischen
Mulde anzusprechen. Die Untersuchung des Wasterlaufs
hat eine Mächtigkeit von 25 m ergeben. Die riesige
Wasserader wird abgeschlossen durch feine, mit Lehm
gemischte Sandschichten, unter denen Braunkohle gelagert
ist. Diese Kohle ist alt, dunkelfarbig und von bester
Güte. Ob sich ein Abbau lohnt, ist noch nicht festgestellt.

DeSinfektionSwirkung des Linoleums. In einem
Aufsatze in der Marine-Rundschau weist Marine Ober-
stabsarzt Dr. zur Verth auf die keimtötende Wirkung
gewisser Anstrichfarben, besonders der mit Leinöl an-
gesetzten Farben, hin. Noch nachhaltiger als die keim-
tötende Kraft der Leinölfarben sei die selbsttätige Des-
tnfektionswirkung des Linoleums, eines Deckbelages, der
bei den meisten Kriegsmarinen unter Deck fast aus-
schließlich verwendet wird. Bitter fand, daß auf Lino-
leum sogar die widerstandsfähigen Staphylokokken inner-
halb eines Tages zugrunde gehen. Zum Unterschied von
den Leinölfarben läßt die keimtötende Kraft des Lino-
leums, das ja neben Kork aus sehr viel Leinöl besteht,
anscheinend überhaupt nicht nach. Viele Keimhalts-
bestimmungen, die Bitter auf starkbegangenen, alten
Linoleumfußböden frühmorgens vornahm, haben meist
völlige Keimfreihett ergeben. Eiterkokken wurden niemals
gefunden.
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